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Umtl'icher Hheil. ^
i„ .^er Iustizminister hat dem Bezirksgerichts - Ad«!
Uel, ? " Drachenburg Franz K o b l e r die angesuchte
N,,s"'/bung nach Radmannsdorf bewilligt nnd den
llerck/«Ä^ Wilhelm P o r t u g a l ! zum Bezirks-
u "<M°AoMcten in Drachenburg ernannt.

Nichtamtlicher M i l .
^" neue Präsident der französischen Repnblil.
der s ^ ^ ' . ? ^ k F a u r e , der neugewählte Präsident
^ '"^züsischen Republik, wird von den gemäßigten
M p V> Frankreichs sympathisch begrüßt. Die poli-
reich A ^ " " g des neuen Staatsoberhauptes von Frank«
nickl c"^" derjenigen des zurückgetretenen Präsidenten
^ Wesentlich verschieden. Francois Felix Faure ist
häM " " ^ ^ ^ ö" Paris als Sohn eines Möbel-
Leh. .geboren. ^^ ^ ' " î u einem Gerber in die
hadr ^ " ^ " ^ ^^^'^^ ""ch ^ " ^ "nd gründete im
den " ? Handelsgeschäft. Vald zählte man ihn zu
S^ ""Pehensten Persönlichkeiten der genannten Stadt.
hervm. "^^gkeit, sein unermüdlicher Fleiß -und seine
senden c^"be Begabung für alle den Handel betref.
zum Ä v ' ^ ^ ^ u waren die Ursache, dass man ihn
bejy, "tltgliede der Handelskammer und zum Richter
er g ^""delsa/richte ernannte. I m Jahre 1870 nahm
würd. Vertheidigung seines Vaterlandes theil. Er
Ions d ? " Commandanten ^ z ß Mobilgarde'Batail-
und s^. Departements der Seine-Infsrieure ernannt
bilfsm- ° ^ Eicadronschef in den Generalstab der
Wune 5 p r ü f e n . Während der Herrschaft der Com-
NrankN ^ Faure nach Paris, um gegen die
Faure ^" kämpfen. Am 3 1 . M a i 1871 wurde
M i ^ ' " N'lter der Ehrenlegion ernannt. I m Jahre
in d e r ^ ^ ' ^ H ^ " ^ m Deputierten gewählt;
Kniilrdi < 3 " " " ' ^ e seine Arbeitskraft entsprechend
Ü"ters. ul. I m November jenes Jahres wllrde er als
ViiniN° ^ ' ^ " t ä r sür Handel und Colonien in das
2'/, M Gambetta's berufen, aber schon nach
Viai 18°.? " ""^de dieses Ministerium gestürzt. I m
Untets^..'^ übernahm Faure wieder das bezeichnete
22. S °. wetar iat im Ministerium Ferry Am
Zählern " ^ ^ wurde er neuerdings von den
Et n a h l n ' ? ^ ^ ^ '" die Deputiertenkammer entsendet.
diener an !. 'nsbesondere der untergeordneten Staats»

Los er durch verschiedene

Anträge zu verbessern suchte. I n handelspolitischer Be«
ziehun'g gilt er als Freihändler. Von 1889 bis 1893
war Faure Vicepräsident der Kammer. I m August
1893 wurde er wieder im Havre gewählt, welches
Mandat er nun niederlegen wird. Zum Marineminister
wurde er am 30. M a i 1894 ernannt.

Bemerkenswert ist, dass die Angriffe der radicalen
und socialistischen Blätter nicht so scharf sind, wie sie
nach den Gewohnheiten dieser Blätter sein könnten.
Die «Petit Republique» hebt sogar ausdrücklich hervor,
dass er kein unehrlicher Mann sei; wenn man sich er-
innert, mit welchen Schmähworten die intransigente
Opposition in Frankreich herumzuwerfen pflegt, fo
muss man darin schon eine Art von Lob sehen. Das
bedeutet freilich noch ganz und gar nicht, dass die
Opposition den uenen Präsidenten etwa zu schonen ge-
denke. Die Socialisten werden ihm das Leben gewiss
so sehr wie möglich erschweren. Ein Kampf ganz an-
derer Art wäre jedoch gegen Waltttck-Ronsscau ent-
brannt, und vor allem hätten sich dann auch die Ra-
dicalen rückhallslos dem Kampfe angefchlossen. Indem
die Gemäßigten nicht Waldeck-Rousseau, sondern Felix
Faure wählten, wollten sie eben bei der Zurückweisung
des von den Radicalen aufgestellten Kandidaten mög«
lichst versöhnlich vorgehen. Der äußerste Flügel der
Opposition, der socialistische, wird damit nicht ge-
wonnen, aber die Gegensätze werden wenigstens nicht
gesteigert. Der kleinen Bourgeoisie, auch der radicalen,
muss der neue Präsident, als ein durch eigenen Fleiß
Emporgestiegener, als Handwertersohn und ehemaliger
Gerbergeselle, als der unermüdlich arbeitende Mann
aus dem Volke, sogar sympathisch sein. Das erste
Ministerium, das Faure zu bilden hat, wi rd , entspre-
chend den letzten Kammerabstimmungen, die Radicalen
berücksichtigen müssen. Dass der neue Präsident trotz
seiner deutlichen Parteistellung leine politisch scharf
markierte und vor allem keine aggressive Persönlichkeit
ist, trägt ebenfalls dazu bei, feine Wahl in der ohne-
hin sehr zugespitzten inneren Situation als einen ver-
hältnismäßig günstigen Ausgang der Krise erscheinen
zu lassen. Dass die Schwierigkeiten und Bedenklichkeiten
damit nicht aufgehoben sind, ist selbstverständlich. Sie
bestehen fort nnd Faure wird für seinen Theil mit ihnen
zu kämpfen und unter ihnen zu leiden haben. Leichte
Jahre hat er nicht vor sich; er tritt in das Amt in
einer Nera, die voraussichtlich durch manche heftige
Stürme bezeichnet sein wird.

Politische Ueberficht.
L ° ib ° ch, 19. Jänner.

Gestern waren mehrere L a n d t a g e , darunter
auch der n i e d e r ö s t e r r e i c h i s c h e , versammelt. I n
demselben hat die Mittheilung der Untersuchungs-
Resultate über die von den Antisemiten kürzlich be-
hauptete Fälschung des stenographischen Protokolles
wieder zu einer erregten Debatte und zu spectaculösen
Auftritten geführt.

Die durch die Mandats Niederlegung des Rcichs-
raths - Abgeordneten Karl Grafen S t ü r g k h in der
Wählerclasse des ste i e r m ä r k i s c h e n großen Grund-
besitzes nothwendig gewordene Ersatzwahl ist auf Diens-
tag den 12. Februar anberaumt worden.

Wie man aus I n n s b r u c k meldet, verwarf der
Eisenbahnausschuss des t i r o l i s c h e n L a n d t a g e s
den Antrag auf Schaffung eines Landes Localeisenbahn-
gesches und wies auch die darauf bezughabenden
Petitionen der Handelskammern von Innsbruck und
Nozen zurück. Der Beschluss wurde nur mit einer
Stimme Majorität gefasst. Hingegen beschloss der ver-
einigte Budget» und Eisenbahnausschuss mit elf gegen
sieben Stimmen das Eingehen in die Specialdebatte
über den Enlwurf betreffend die Subventionierung der
Vinstgauer Bahn.

Der m ä h r i s c h e L a n d t a g nahm in seiner
gestrigen Sitzung eine Resolution an, worin angesichts
der Unmöglichkeit der weiteren Erhöhung der Landes-
umlagen auf die directen Steuern die Verwendung
eines Theiles der Staatseinnahmen zur Deckung der
Landesbedürfnisse als nothwendig bezeichnet wird. Nba.
Promber appelliert an den Statthalter wegen der kräf-
tigen Unterstützung des in der Refolution ausgedrückten
Anfuchens. Er dankt demselben unter lebhaftem Beifall
für die eifrige Wahrnehmung und Förderung der I n -
teressen des Landes und wünscht ihm ein langes Ver-
bleiben ailf feinem Posten. Auch Abg. Tuczek sprach
unter Wahrung des jungczechischen Standpunktes für
die Resolution.

Nun ist das Ministerium V a n f f y ganz complet,
nachdem sich Baron I o s i l a dazu bereit erklärt hat,
das Ministerium » lalers zu übernehmen. Baron
Samuel Iosika ist in Salzburg geboren und hat seine
Studien in England und Frankreich zurückgelegt. I m
Jahre 1892 berief ihn Hieronymi als Staatssecretär
in das Ministerium des Innern, er legte aber seine
Stelle nieder, nachdem er als Mitglied des Magnaten-
hauses — in seiner Eigenschaft als Präsident der

Feuilleton.
Kraft im Sternenlicht.

B I.
Ferris hi« ^" Taschenplaneten unseres Sonnen-

l arökp!. ö""' Sirius uud den neu entdeckten noch
f e s t e n ! " sonnen tragen alle Weltlörper zum
' Theil n ? ^ Schwereanziehung, Licht und Wärme
?,>ume A M ^ " zu den fernsten Vorgängen
" " ' w r vei. Allein erst dem «Zeitalter der Elektri-
?gerilvär<: ^'behalten, auch nach den Spuren di.ser
?" "ach k ? " Agens in den Sternen zu fragen —
Ü? ander« U^bm Sah von der Einheit der Kräfte
?°"l)eit k . , - ^ " " " " e n war, so hat sich die Aw
Aschen 5 6 . ?l 'Mät (oder wenn man wi l l , der
n "' Zwar, " ^ ) °uch in den Sternen bewahr-
N°5 " "e l s ? ^ bis jcht nicht unmittelbar, sondern
i^ewiesen w ^ ^ " Sternen entströmende!« Lichtes
n^dem aus ." c' allein die Thatsache genügt, dass
> d m ° F dem fernsw Winkel des Weltalls schim-
sö"MtiU Kraft oder Be-
u?^n tdeckn" " f a n d e n ist, die nach den Gerh.
L l n ^ ' E l N - ^ ^ dem Licht wesentlich eins ist,
E > Echwi " " " " d Magnetismus. Zwar ist die
V.M"nuna7n ? " ^ k n , die den eleltrisch-maquetischen
V ^ d sie f ^ ^ " "de liegt, bis jetzt ein Geheimnis,
Hn« " S t rab l r , ^ ^ "h t auf die Wellenform oder ein
« ? "der 5 . ? " " 9 stehendes, hin- und hergehendes

Zurückgeführt ist; ^ i n dass die
'^ rn »oewegungszustände, wie immer

sie beschaffen seien, auch von den Sternen hervor-
gebracht werden können, ist unlängst durch die über-
raschenden Versuche des englischen Physikers Minchin
außer Zweifel gestellt worden. Diese Versuche haben
sogar eine unerwartete Stärke der in den Sternen
wohnenden Elektricitätskraft ergeben, und die Phantasie
verliert sich in der Vorstellung einer solchen ungeheuren,
von allen Seiten uns umgebenden Wirkungsflut!

Durch äußerst feine Vorrichtungen, wie nur die
neuere Physik sie kennt, gelang rs Minchin, die mit
dem Sternenlicht hei unterkommende elektrische Erlegungs-
kraft, die «elektromotorische Kraft», nicht nur nach»
zuweisen, sondern auch einer genauen Messung zu unter«
werfen. Von einem zweifüßigen Spiegelteleskop aus
wurde das Licht des Stromes unter allen möglichen
Vorlehrungsmaßregeln gegen störende Einflüsse auf ein
an der Stelle des Okulaos angebrachtes, besonders licht-
empsiudllch?s und mit einem Elektromagneten in Ver»
biudlmg stehendes Präparat geworfen und der jedes-
malige Ausichlag auf der in 400 Grade getheilten
Scala verzeichnet. Ein Ausschlag von vollen 460 Grad
würde der dnrch «ein Volt» bezeichneten, elektricität-
erregenden («elektromotorischen») Kraft entsprochen haben
oder, verständlicher ausgedrückt, uahezu derjenigen elek>
irischen Spannung, die in dem kräftig wirkenden fo-
genannten Daniell'schen Element zwischen Zink und
Schwefelsäure besteht. Die «milde» Venus erwies sich
einem Spannungserreger von etwa einem Sechstel dieser
Stärke gleich. Jupiter, dessen Bi ld weit über das licht-
empfindliche Plältchen l)inausr>icht', besitzt wahrscheinlich
eine bedeutende Kraft dieser A r t , da selbst der lleiue

Theil seines Lichtes, der auf dem Apparat concentriert
werden konnte, eine Ablenkung von 14 Theilstrichen
hervorbrachte. Der Sir ius wirkte so stark wie ungefähr
ein Achtel Venus. Die Messung der elektrischen Span-
nung oder der «elektromotorischen Kraft», die von den
Sternen ausgeht, wird fortgesetzt, und wir werden dann
bald erfahren, welch ernste Bedeutung, außer ihr-m
lieblichen Gefunkel, die Sterne des Himmels für das
Leben des Erdbewohners noch haben mögen!

Die Leuchtkraft, die wir dem Sternenhimm^l ver-
danken, ist nur gering. Man hat berechnet, dass
50.000 Millionen Sterne von der Grüß? des ge-
waltigen Sir ius zugleich leuchten müssten, um uns nur
die gewöhnliche Tageshelle zu gewähren, und felbst vom
nahen Mond bedürfte es 600.000 Exemplare in seinem
vollsten Schein, um uns diese zu ersetzen. Die Wärme
des gesammten Sternenscheins ist trotz der ungeheuren
Verdichtung«- und Verbrennungsprocesse, die auf M i l -
lionen Sonnen fortwährend vorgehen, noch viel un»
bedeutender und nach neueren Messungen von geradezu
verschwindender Größe. Der ausgezeichnete engllsche
Physiker Boys ersann einen Apparat, der noch eine
Temperaturerhöhung um den Millionten Theil eines
Grades angezeigt hätte; allein die hell leuchtenden und
wahrscheinlich in hohem Glutzustaud befindlichen Sonnen»
steine Arltur, Aldebarne, Capella und andere bewirkten
keine Spur von Erwärmuug, und selbst vom Mond ist
es nach Langley nicht sicher, ob er uns irgend eine
kleine Wärmemeng-, die früher auf einen Bruchtheil
der von der Sonne uns zugelangenden Wärme berechnet
wurde, zustrahlt.
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Siebenbürger Katholiknl'Autonomie — für die Cioil-
ehe stimmen wollte. Baron Iosika soll vor acht Tagen
der Unterrichtsressort angetragen worden sein, doch lehnte
er ab. I m Club der liberalen Partei sprach am 18.d.M.
Ministerpräsident B a n f f y zunächst den Dank und die
Anerkennung dem scheidenden Cabinete aus und bat die
Parteikonferenz, ihn als aus dem Schoße der Partei
entsprungen zu betrachten und das neue Cabinet nicht
als Vertreter eines neuen Systems oder einer neuen
Richtung anzusehen. Sie betrachten es als ihre Pflicht,
alles von ihren Vorgängern Geschaffene zu verwirklichen
und durchzuführen. Ein detailliertes Programm für die
nächste Sitzung des Abgeordnetenhauses vorbehaltend,
beschränkt sich Vanffy auf die Erklärung, das Cabinet
werde die Basis des Ausgleiches des Jahres 1867 auf
das allerentschikdenste vertheidigen und auf die Ent-
wicklung des ungarischen Nationalstaates, die Sicherung
des ungarischen Nationalcharatters das Hauptgewicht
legen, hiebei aber die berechtigten Anforderungen der
Staatsbürger nicht ungarischer Sprache entspreche.
Banffy schließt mit den Worten: «Wir müssen eine
Garantie bieten, dass die liberale Partei lebensfähig
ist und ihr Programm verwirklichen kann.» Die Rede
Banffy's wurde mehrfach durch Zustimmungskund-
gebungen unterbrochen und mit stürmischen, langanhal'
tenden Eljen-Rufen aufgenommen. Der Vorsitzende
Taranyi und die nachfolgenden Redner sprachen Banffy
und seinem Eabinete das vollste Vertrauen der Partei
aus und sagten demselben die bereitwilligste Unter-
stützung der Partei zu.

Der deutsche R e i c h s t a g setzte am 18. d . M .
die Berathung über die Iustiznooelle sort. Abg. Lenz-
mann warf der Vorlage Animosität gegen die Schwur«
gerichte und reactionüre Tendenz vor. Iustizminister
v. Schönstedt hofft, die Berathung in der Commission
werde möglichst schnell zu einem praktischen Resultate
gelangen. Abg. Buchtn beantragte die Verweisung der
Vorlage an eine 2Igliedrige Commission. Abg. Schröder
äußert seine Bedenken gegen die vorgeschlagene Art der
Berathung und wünscht die Heranziehung des Laien»
elementes auch für das Strafrecht.

Die «Norddeutfche allg Zeitung» fchreibt: Auf
die Beschlüsse des R e i c h s t a g e s in Sachen der
inneren Disciplinarangelegenheiten hat die Regierung
keinen Einfluss. Inbetreff der Verhandlungen über die
Umsturzvorlage lehnt die Regierung den Vorwurf ab,
dass sie bei Einbringung der Vorlage nicht mit dem
geeigneten Nachdrucke aufgetreten sei. Die Regierung
habe ihre Gründe für die Vorlage angeführt und hinzu-
gefügt, dass die Vorlage das mindeste Maß der un-
bedingt zu erreichenden Forderungen darstellt. — Die
«Norddeutsche» bestätigt ferner die Nachricht von der
alsbaldigen Einberufung des Staatsrathes. Nach dem-
selben Blatte ist die Meldung, dass Graf Kanitz in
den Staatsrath berufen werde, unbegründet.

Aus R o m wird gemeldet, dafs die Nachricht
vom Siege des Generals Baratieri in ganz Italien
mit begeisterten Kundgebungen aufgenommen wurde.
— Die Agenzia Stefani meldet aus Port Sa id : Die
nach Abessynien bestimmte russische Mission hat sich an
Bord des nach Olol fahrenden französischen Paket»
bootes «Amazone» eingeschifft. — Der König hat an
den General Baratieri ein Telegramm gerichtet, in
welchem er den Sieg der Italiener bei Koassit und
Memssa einen neuen Triumph der Civilisation über
die Barbarei nennt. Das Telegramm schließt mit den
Worten: «Mit Soldaten wie jene, mit einem Führer,

der befehligt, wie S ie , haben unsere Colonien keine
Uebecfälle zu fürchten und sind geschützt vor jeder
Gefahr.»

Aus P a r i s wird gemeldet: Der officielle stati-
stische Bericht weist für 1894 an Zöllen für die Ein-
fuhr 4119 Millionen Francs gegen 3853 Millionen
Francs im Jahre 1893 und für die Ausfuhr 3275
Millionen gegen 3236 Millionen Francs im Vorjahre
auf. — Die Deputierten Basly und Defontaine sind
aus der Gruppe der Socialisten ausgetreten, weil diese
Gruppe ihrem Ausschusse das Recht zuerkannt hat,
eigenmächtig über die Unterschriften ihrer Mitglieder
zu verfügen. Die ausgetretenen Mitglieder protestieren
gegen die Maßlosigkeit dieser Verfügung. Es verlautet,
dass Bourgeois erklärt habe, einen eventuellen Antrag
zur Uebernahme der Cabinetsbildung ablehnen zu
wollen.

Die P e t e r s b u r g e r «Nowosti» besprechen die
Wahl Felix Fame's und sagen, vom Gesichtspunkte
der auswärtigen Politik sei die Wahl Faure's zum
Präsidenten der Republik beruhigender, als es die
Arissons gewesen wäre. «Swiet» hält die Wahl für
eine glückliche. Faure sei ein Staatsmann von großen
Fähigkeiten, reicher Erfahrung und werde die Republik
der Burgeoisie fortführen, welche die Freunde Frank-
reichs etwas mehr vom militärischen Geiste durch-
drungen sehen möchten.

Wie die «Times» aus Pe k i ng erfahren, wurde
General Wei am 16. d. M . hingerichtet. Dasselbe
Blatt meldet aus Hiogo: Die Japaner schlugen eine
sehr starke Abtheilung der Tonghaks vollständig,
tödteten 300 derselben und zerstreuten die übrigen.

Die «Times» berichten aus P h i l a d e l p h i a :
I m Senate brachte Sherman eine B i l l auf Emission
3proc. Obligationen mit fünfjähriger Umlaufszeit ein.

Tagesneuigteiten.
— ( D e p u t a t i o n be im unga r i schen M i -

n i s t e r p r ä s i d e n t e n . ) Am 18. d. M. sprach eine
Deputation des Officierscorps der gemeinsamen Armee
und der Lanbwehrtruppe unter Führung des Corps-
Commandanten Prinzen Lobkowih beim Ministerpräsidenten
Varan Vanffy vor. Prinz Loblowitz richtete an den
Ministerpräsidenten eine kurze Ansprache, welche letzterer
erwiderte.

— (Excesse i n P i s i n o . ) Aus Pisino wird
vom 18. d. M. gemeldet: Vorgestern abend« sind die Landtag«.
Abgeordneten Dr. Rizzi uud Dr. Glezer, von Parenzo
kommend, hier durchgereist und wurden von der italienischen
Bevölkerung mit einer Ovation empfangen. Das Publicum
spannte die Pferde vom Wagen aus und zog denselben unter
Evoivarufen auf die genannten Abgeordneten und die italie-
nischen Landtags-Abgeordneten durch die ganze Stadt. Um
halb 8 Uhr begaben sich die genannten Abgeordneten mittelst
Eisenbahn nach Pola. Auf dem Bahnhöfe wurden sie von einer
Anzahl hiesiger Bewohner mit Evivvarufen begrüßt.
Diese Demonstration verlief ohne Excess. Nach der
Rückkehr vom Bahnhofe in die Stadt durchzogen einige
Gassenbuben und Weiber unter großem Lärm und Geheul,
unter », 1)̂ 880- und dergleichen Rufen auf den neu-
gewählten Bürgermeister und die kroatische Gemeinde«
Vertretung die Gassen der Stadt, so dass die Gendar-
merie zur Herstellung der Ruhe einschreiten musste. Zwei
Bursche wurden wegen Widersetzlichkeit arretiert. Die
Ruhe wurde gleich wieder hergestellt. Die Nacht verlief
vollkommen ruhig.

— ( O v a t i o n e n f ü r d ie P r i n z e s s i n von
B u l g a r i e n . ) Anlässlich des Geburtsfeftes der Prin-
zessin Louise und des Feftes der Wasserweihe wurde a«
18. d. M. am Alexanderplahe vor den Truppen der
Garnison ein feierlicher Dankgottesdienst celebriert. Prin'
zesfin Marie Louise, welche gegenwärtig in Venedig weilt,
erhielt von allen Theilen des Landes zahlreiche Beglück-
wünschungstelegramme.

— ( E i n U n f a l l au f der E isenbahn. ) Der
Personenzug Nr. 147 ift am 18. d. M. nachts in TazeN-
bach an den Lastenzug Nr. 65 angefahren und insolge
dessen entgleist. Es wurden zwei Wagen beschädigt, zwe«
Passagiere verletzt und einer contufioniert.

, — ( G o t t h a r d - BaHn.) Der Personenverkehr
auf der Gotthard-Vahn ift wieder hergestellt. Von viele«
Seiten, namentlich aus dem Canton Tessin, werden ver-
heerende Lawinenstürze gemeldet, die den Verkehr stören»
Mehrfach langen auch Nachrichten über Verluste »"
Menschenleben ein.

— ( E i n v e r u r t h e i l t e r A t t e n t ä t e r . ) Drag-
hiceng, der Attentäter auf die Person des rumänische««
Unterrichtsminifters Ionescu, wurde zu vier Jahren N '
jängnis verurtheilt. Draghiceng hat gegen biefes Urtht"
die Berufung angemeldet.

— ( V e r s a m m l u n g e n von A r b e i t e r n )
I n Berlin fanden am 18. d. M. acht große VersaM^
lungen von Arbeitslosen statt, an welchen etwa zehntausend
Personen theilnahmen. I n sämmtlichen B?rsammlun««l
wurde eine gleichlautende Resolution gefasst. Die s lB
wurde nirgends gestört. .

— ( S e l b s t m o r d e ines Possendichter«)
Aus Paris wird gemeldet: Der Possendichter Raoul ToP
hat sich wegen Spielschulden erschossen. Raoul Tochik »M
einer der lustigsten Pariser Journalisten. SvielverlW
trieben ihn zum Selbstmord, den er in seinem LandtM
bei Paris begieng. Die Possen und Lustspiele, die er s^
meinsam mit Vlum geschrieben hat, waren mittelmW
Fabrilsarbeit für den Boulevardbedarf, aber glänM
waren seine täglichen kurzen Theaterreferate in Verse"
und in Prosa, die im «Gaulois» erschienen und u>»
Trimousse unterzeichnet waren. Darin sprudelte u^
erschüpfliche gute Laune.

— (Orkan . ) Die Fidschi-Inseln wurden vo
einem furchtbaren Orkan heimgesucht. Zahlreiche SaK
haben gelitten und viele Menschen sollen ums Leben s^
kommen sein. .«

— ( C a p i t » n D r e y f u s . ) Capitän Dreyfu«'"
auf dem Transporte nach der Insel Re am 19. d. ^
in La Rochelle eingetroffen. Die Volksmenge, welche 'h
etlannte, hieb mit Stücken auf ihn los. Die Gendarm"
halten große Mühe, ihn zu schlitzen.

Local- und Prouinzial-Nachrichten.
Die Berieselung mit städtischem Canalwajl^'

Vom Cultur-Ingenieur A. CaoeZ in Laibach.
III. .

Es ist in sichere Aussicht zu nehmen, dass, n"V
vor dem Mähen von Gras reines Wasser aus die 3l>^.
Wiesen geleitet und sodann den Pflanzen genügend o
gelassen wird, die dem Voden zugeführten Dungstoffe a
zuzehren, das Heuen auf den Riefelwiesen und ebenso '
Werbung des Grases in der sonst üblichen Weise miw^
ist; ebenso wird durch das Aussrieren der Grasnarbe,
Veginn der Vegetationsthätigkeit verzögert und deren ^
erheblich verringert, weshalb auch ein zu spätes Wäl'
im Herbst als unzweckmäßig verworfen werben m « s ^

ANppen.
Vloman aus der Gesellschaft von T. Tschürnau.

(Ib. Fortsetzung.)
l l .

Genau ein Jahr war seit den erzählten Ereignissen
vergangen.

Wieder blaute ein klarer Septemberhimmel über
der Erde, und das großstädtische Treiben auf der Ring-
straße in Wien nahm sich bei diesem prachtvollen
Herbstwetter ganz besonders reizvoll aus.

Et>n jetzt — es war um die Mittagsstunde —
hatte dieses geräuschvolle Treiben feinen Siedepunkt er-
reicht.

I n drei« und vierfacher Reihe fuhren die Wagen
nebeneinander her und aneinander vorüber — Wagen
aller Ar t , von der hocheleganten Equipage und dem
schmucken Fiaker bis zum armfeligen Einspänner, dessen
abgetriebener Gaul in müdem Schauleltrabe vor sich
hintlvttete — dazwischen Pferdebahnen, Omnibusse,
Lastfuhrwerke, Postpaketwagen und grell angestrichene,
auf Rädern gehende Kasten, die in riesigen Lettern
die Namen der Flrmen trugen, deren Waren sie be-
förderten.

Auf den breiten Trottoirs drängte und schob sich
v« Nenge der Fußgänger wie eine compacte Masjr
? ^ « e.l,ge Geschäftsmann, der müssige Stutzer, feine

vnachNvch o.m Tragriemen hm- und her^chleNen

— hier ein glückliches junges Paar und dicht daneben
ein verhärmtes Weib aus dem Volke, das eifrig auf
einen Mann in der blauen Blouse des Fabriksarbeiters
einsprach.

Schulter an Schulter drängten sich hier die Gegen-
sätze — Arbeit und sorgloser Lebensgenuss, Luxus und
Elend, zweifellofe Anständigkeit und die Boheme in
allen Schattierungen.

Es war ein farbenreiches, immer wechselndes,
immer interessantes Bild.

Und dazu dieses Durcheinander der Geräusche —
dieses Brausen, Schwirren, Rollen und Rasseln, das
dem nicht daran Gewöhnten die Nerven angreift und
das dem echten Großstädter so sehr fehlt, wenn er es
einmal eine Zeitlang entbehren mufs.

Ein auffallend großer, hagerer Herr schlenderte,
die Hände in die Taschen seines lichtgrauen Ueber-
ziehers versenkt, langsam durch die Menge.

Es war Baron Ralph Zähringen.
Viele sahen sich nach ihm um; man nannte sich

seinen Namen. Welcher Vollblut-Wiener hätte den
langen Baron nicht gekannt? Seine etwas auffallende
Erscheinung war eine in den politischen Witzblättern
häufig wiederkehrende Figur; in den letzten Tagen erst
hatte eins dieser Blätter ihn als Don Quixote ge-,
bracht, der mit ausgelegter Lanze gegen die Hammel»
Herde anstürmt. Das Bi ld war viel belacht worden,
und der lange Baron gelbst have stch köstlich darüber
amüsiert.
. Er verkok M siws Jahren M e n Heinv<MmH
!m Relchstage und hatte sich binnen kurzer Zeit zum

berühmtesten Führer seiner Partei aufgeschwu"^
Seine geistvollen, knappgefafsten Reden, die immer ^
Nagel auf den Kopf trafen, hatten ihm ein HA^el
geisterter Verehrer und ein noch größeres Heer erbltt
Feinde geschaffen. ^

Weder das eine noch das andere berührte ^
sehr. Er gieng mit eiserner Energie weiter?ui,.^
Wege, den er für den rechten hielt; die Schmeiß ^,
feiner Freunde und die Angriffe feiner Gegn^
schüttelten nur selten seinen Gleichmuth. . ^

Nicht der bissigste Zeitungsartikel vermochte ^
die Laune zu verderben; weit eher gelang das ^
schwänglichen Lobhudeleien, die ihm in tiefster ^
zuwider waren. Der Wahlspuch: «Gott schlitze ^
vor meinen Freunden, vor meinen Feinden will lH
selber behüten,» war längst der seine geworden. ^

Baron Zähringen war nicht mehr jung; e l i el
am Ende der dreißiger und eine Schönheit 'on ^>i
auch in seinen besten Tagen nicht gewesen sel"' ^
war seine lange Reitergestalt zu hager und s^^pes
tnng zu lässig. Dazu kam noch, dass er eineN , ^ !
lichen Fehler hatte; er schleppte den rechten ^ " ^ ,

l wenig — durchaus nicht sehr, aver doch so, da> >
es bemerkte. ^ /

! E r hatte ew schmales. schars geschnittenes'^
Luft und Sonne bramlgebchtes Gesicht, M ? , ' e"'
Augen und einen ausdrucksvollen Mund.

/ graublonder Schnurrbart nur leicht beschattete. ^
! Von persönlicher Eitelkeit besaß er augend

nicht die leiseste Spur. .
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Wo nicht genügend Rieselfelder für Wiesenanlage
U' l- w. zur Verfügung stehen, ist auf eine Reinigung
°er Iauchewasser durch Sedimentierung in einer größeren
««zahl von kleineren Necken (etwa 24). woselbst alle
««Herrn Sinlftoffe sich in Ruhe niederschlagen und dar-
°us zu Compost verarbeitet werden lönnen sowie durch
«ooenfiltration Bedacht zu nehmen, wobei dem Boden
°urch Drainage genügend Sauerstoff zugeführt werben
muss. damit das Iauchewasser durch Ueberführung des
AMren Theiles feiner Abfallstoffe in unorganische, un-
^ad.lche Verbindungen gereinigt wird. Annäherung«»
welse lönnen 60 pEt. der Nbfallstoffe durch Bodenfiltra.
"°n und 20 pCt. durch die Pflanzen gebunden werden,
^er Ammoniak wird hiebei in Salpetersäure umgewandelt,
von welcher ein Theil mit den Drainabwassern abgeht,
wählend Kali und Phosphorsäure fast ganz vom Boden
zurückgehalten werden.

. V« geeignetem Boden lann ein 13 Meter tief drai»
3^n l̂cker durch Abwärtsfiltration die Spüljauche von
"U0 Menschen reinigen. Solcher Boden lässt sich auch
°evauen, jedoch darf die Spüljauche höchstens alle vier
"»e eingelassen werden. Es empfiehlt sich daher die Ver»
°'Ndung der Berieselung wit der Bobenfiltration. Alle drei
<»ayre wird der abgesetzte Schlamm entweder unterpflügt,
untergraben oder abgeführt.
n Plo Tag und pro Cubilmeter Boden werben in
i°. z ^" Maximum durch Torferbe 24 Liter Spül«
du ̂  ""gleichen 25 Liter durch leichten Sand, 45 Liter
l>°! höheren Kies und 58 Liter durch leichten Lehm.
°"N filtriert, im Durchschnitte jedoch erheblich weniger,

h . " ^"lage von groß?n Klärbecken (Frankfurt a. M.), in
«Yen das Iauchrnwasser durch Zusätze von Kalk, Thonerde-

ba 3 ""^ ^ " ^ ^reinigt wird, hat sich nicht bewährt,
bllb ^^^" erhaltenen Düngemittel einen geringen Wert
bek .' ^ Anlage, und Unterhaltungskosten aber sehr
wär?« lmb- Dagfgen scheinen die Klärbecken mit auf-
3lM "Sender Strömung nach dem System Röckner.
Ki,s!/Essen) sich überall da zu bewähren, wo leine
" « « d e r zugebole stehen.

zur ^ ss ^ " Klärbecken abgeführten Schlammassen werben
Vlni ! Nustrocknung der letzteren und um das
aut ! > ° ^ ^^"ser verkäuflich zu machen, auf leichten,

oramierten Boden aufgebracht und hier abgetrocknet,
dtr 5 l̂ptierungskosten der Rieselfelder find je nach
^ , .""inbeschaffenheit sehr verschieden. Die Kosten der
die m7""N allein betragen circa 160 fl. pro Hektar;
H wesammtaptierungslosien lämen in Laibach inclusive

"nage auf etwa 500 fl. pro Hektar zu stehen,
tnink n I r l a n d und Miefen sollten die Seitenflächen
ewbN A " ^ l)is 5 pCt. Gefall erhalten, am meisten
sind ^ kin Gefall von 8 pCt.; bei Gartencultur
iol l?" '"«"e Gefalle zulassig. Aus durchlässigem Boden
24 A . ̂ "bilmeter filtrierender Erdmasse die während
Wetr!̂  « " überrieselnde Wassermenge bei intermittierendem
lvass." ^ bis 40 Liter nicht übersteigen. Der Grund.
Vb 5tt"1 " " ^ mindesten« 1b bis 16 Meter von der

"'!°che entfernt bleiben.
b's l^« ^ " Grasschnitt, der in Berlin z. V. fünf.
h'nter?! Ehrlich erfolgt, wird die Fläche sechs Tage
^ l n t e r r l ^ " ^ " Sommer nur bei Nacht) überriefelt.
Nicht b 3 ^ " 6 hat sich wegen Faulen« der Grasnarbe
' " > U ? > ^»egen wird in Berlin das Abwasser
tinman ' " trainierte Staubassin« 70 Centimeter hoch
jähre ml!''«?"^ " " ^ " b" überstauten Flächen im Früh.
^ °u t w ? ° ^ ' Sommerweizen, Hafer, Runkelrüben :c.
zielt w>^ ^'"^ mindestens zweimalige Fruchtfolge er-
. ^ ^ ' r o . Vlais, Tabak und frhr üppig wachsende Blatt.

und
Gliede/ ' ^ ! ° ^ " ^ ihm allzubecmem um die langen
farbig 5 ! "n Kriocli »r>0ut war ein so miss-
Traftv"'.^euliges Huttxemftlar, dass es für einen
°l« für .i ^ " " " ' Westen besser gepasst haben würde,
^'llwnär w ^u^lchen Baron, der zugleich mehrfacher

zu erinnern ^Mtes ten Bekannten wussten sich nicht
sehen iu s, 's ^ n je in einem gutsitzenden Anzüge ge-
t^denten ? " ' " " ^ man konnte es den Spöttern nicht
>lch einen ^ " " ^ behaupteten, Baron Iähringen habe
^lllNlnen ^"""erdiener von seiner eigenen Statur
sparen. " " ^'^ ^ie Anprobe beim Schneider zu

^ " b e / A c k ^ ^ ' ^ ^ ^ " " 6 e l seiner Erscheinung machte
l eutendpn ^ " Eindruck eines sehr vornehmen und
"ssen, ih« -Annes; niemand Hütte sich beifallen
ö" halten ' ' " " äußeres hin für den ersten besten

" l " die A ? ^ ^ ' " ^ Tempo, hie und da stehen bleibend,
n auch n . ^ "»es Schaufensters zu betrachten,
senden N » ' " " einige Worte mit einem ihm be-

Ninasi^s " " w ! zu wechseln, hatte er da« Ende
An j ^ e eneicht.

^i'eraänn^ ^ M e r wälzte sich der Strom von
z,., Varon N , ^ " ^ m Prater zustrebten.
M hinter ssck?""sen ließ das geräuschvolle Gewühl
3n ^ nn >!' ^ ^ ° ^ ^ eme der vornehm M e n

bwerl be/^ !^ b°" weißleuchienden, a,ls grünem
""vorschauenden VMen emge^a^t sind.

(Fortsetzung folgt).

iflanzen eignen sich ebenfalls vorzüglich zur Cultur auf
Rieselfeldern.

I m Winter muss der Boden die Reinigung allein
besorgen, wo es an Fläche fehlt, lann man auch Filter-
schichten übereinander anlegen ober nach Fadejev auf
den Riefelfeldern ackern, worauf das Wasser fo hoch
ausgestaut wirb, dass dasselbe unter einer Eisdecke zu-
fließt.

— (Land tag . ) Die Tagesordnung der morgen statt-
findenden Sitzung des lrainischen Landtages enthält außer
der Erledigung von zahlreichen Petitionen Berichte des
Verwaltungsausschusses über den Entwurf einer Novelle
zum Morastculturgesehe, das Moorbrennen betreffend, und
die Förderung des Weinbaues in Krain.

— ( K r a i n i s c h e r L e h r e r vere in . ) Gin an-
genehmer Versammlungsraum, eine zahlreiche Zuhörer»
schast, ein anziehender Vortrag: damit ist der letzte Ver»
einsabend des klinischen Lehrervereines charakterisiert. Der
Vortragende, Herr Professor Dr. I . B i n d e r , bot zuerst
eine topographische Skizze jenes Theiles der Landschaft
Elis, in welchem die Tempelstätte Olympia liegt. Er ge»
dachte dann der Zerstörungen, welche nach dem Aufhören
der olympischen Spiele (im Jahre 394 nach Chr.) der
nagende Zahn der Zeit an den Schöpfungen der voraus«
gegangenen Jahrhunderte ungehindert vollbringen dürfte
und schilderte hierauf die Verwüstungen, welche durch die
Ueberschwemmungen und ein Erdbeben herbeigeführt
wurden, so dass die herrlichen Bauten jahrhundertelang
mit einer Schuttschichte von 8 bis 10 Meter Mächtigkeit
bedeckt waren, bis Professor Curtiu« im Jahre 1652 in
einer F?ftrede zum erstenmale die Aufmerksamkeit größerer
Kreise auf Olympia lenkte und den Anstoß zur endlichen
Freilegung der Vaurefte gab, welche denn auch da«
deutsche Reich mit einem Kostenaufwande von 800.000
Mark hat bewerkstelligen lassen. Die Zuhörer gewannen
aus den sprachlich schönen und sachlich klaren Aus-
führungen, welche durch eine rasch entworfene, von gründ»
licher Kenntnis zeugende Taselslizze unterstützt wurden,
ein deutliches Bild der großartigen Tempelanlagen und
der sonstigen Bauten des alten Olympia. Interessante
Einzelheiten über die älteste Bauart der Tempel, über
den Zeusaltar sowie über die Nschenaltäre überhaupt
hielten die Aufmerksamkeit der Versammelten bis zum
Schlüsse gespannt. Außer den gelungenen Lichtbildern war
diesmal eine Nachbildung der Büste jener wertvollen
Hermesstatue vorhanden, welche in der Lehmschichte des
Heratempels aufgefunden wurde und gegenwärtig im
Mufeum zu Olympia aufgestellt ist. — Den wissbegierigen
Lesern theilen wir mit, dass die Februar-Nummer der
«Laibacher Schulzeitung» einen inhaltsreicheren Bericht
über den Vortrag bringen wird. Der nächste Vortrag
des Herrn Dr. Binder, der jedoch erst nach Schluss des
Faschings stattfinden dürfte, wirb von Mylenä und Troja
handeln.

* ( V e r e i n s a b e n b b e r « O l a s b e n a M a t i c a » . )
Der Gesangverein der «Glasbena Matica» bereitete seinen
Mitgliedern und zahlreichen Freunden vorgestern in den
Localiläten der alten Schiehstälte eine interessante und
genussreiche Unterhaltung. Die Vereinssänger und »Sän»
gerinnen, eine stattliche Schar, bewiesen unter der be-
währten Leitung ihres Chormeister« Herrn Hub ad, dass
sie ernstlich bestrebt sind, Gutes zu leisten, indem sie sehr
anerkennenswerte Leistungen unter großem Veifalle der
Zuhörer boten. AuS der Vortragöordnung wäre ein neuer,
sehr schöner Männerchor mit efftclvollem Varitonsolo
hervorzuheben. Nach dem interessanten musikalischen Theile
des Programmes trat Terpsichore in ihre weiteren Rechte
und unter der gefchickten Leitung der ComitiMitglieder
schlugen die Wogen der Tanzlust sehr hoch. Ein gemüth-
liches, fröhliches Treiben entwickelte sich in allen Räumen,
die sich diesmal für die zahlreiche Jugend viel zu klein
erwiefen, denn man zählte bei der zweiten Quadrille
gegen 100 Paare. Das heitere Faschingsleben währte
ununterbrochen bis in die frühesten Morgenstunden. Der
schöne Verlauf der Unterhaltung ließ den allgemeinen Wunfch
nach baldiger Wiederholung laut werden.

* (Deutsches T h e a t e r . ) Bei gut besuchtem
Hause erfreute sich die zweite Aufführung der prächtigen
Märchenoper « H a n s e l und G r e t e l » neuerlich des
schönsten Erfolges, ja der Beifall des Publicums War bei
einzelnen bestrickenden Schönheiten des geistvollen Werkes
womöglich noch wärmer als bei der Ecstauffilhrung. Die
musikalische Tonmalerei offenbart sich selbstredend erst
ganz bei mehrmaligem Anhören der Oper und aus diesem
Grunde dürfte ihr bei dem Kunstsinn unseres Publicums
auch ein längeres Dasein beschieden sein. Zu bemerken
wäre, dass die Beleuchtung diesmal besser war und die
schönen Gruppen daher wirkungsvoller zur Geltung kamen.
Die ausübenden Künstler: die Damen Wohlmuth, Koller,
Mral, Austerlitz, Schotte, Moser sowie die Herren Herrn«
feld und Kapellmeister Hempl wurden durch wiederholten
Beifall geehrt.

— (S loven i sches Thea te r . ) Die gestrige
Aufführung des «Hüttenbesihers» fand, wie bereits ge-
melde!, zum VoicheUe dcb R e M m b und SchllMckrs
Herrn Josef «ni<5 statt. Ist es einerseits richtig, dass
der 'Hüttenbesitzer» am ^ovrn^chen Theater in den voran»
gegangenen Saisonen bessere Aufführungen erlebte — die

Gründe brauchen nicht weiter auseinandergesetzt zu werden
— so ist anderseits auch das Verdienst der ausübenden
Kräfte nicht zu schmälern. Besonderen Beifall erhielt na-
türlicherweise Herr Aniö, der die markige Figur de«
Derblay mit vieler Gewandtheit charakterisierte und ihr
auch einige neue, seiner Individualität entsprechende
Pointen abgewann. Der Vemficiant wurde durch Ueber»
reichung einer prächtigen Kranzspende ausgezeichnet und
auch sonst vielfach geehrt. Fräulein S l a v c e v a ist be-
kanntlich eine sehr brave Darstellerin, die sich auch gestern
redlich bemühte, die stolze Gestalt der Claire zur Glltung
zu bringen. Sie hatte viel glückliche Momente und bot
in Gemeinschaft mit Herrn Anic insbesondere in der
großen Scene des zweiten Actes eine lobenswerte Lei-
stung. I n das Spiel der übrigen Darsteller wollen wir
nicht eingehen; es war im großen und ganzen zufrieden-
stellend, wenn auch nicht durchwegs labelfrei. — Das
Theater war sehr gut besucht. - n -

— ( T o d e s f a l l . ) «m 18. d. starb im Schlosse
Hölzenegg bei Oberlaibach nach kurzem Leiden der auch in
weiteren Kreisen bekannte und geschätzte Guts», Haus»
und Realilälenbesitzer Franz Gollob. Der V-rblichene war
auch auf commerce llem Gebiete vielfach thätig.

— (Eoncess ions -Rück l sguna . ) Die General«
Repräsentanz der Nctiengesellschaft . / l ' j ,o (^du8 1ilniw<!»
hat die ihr verliehene Licenz zum Verschleiße periodischer
Druckschriften auf den Eisenbahnstationen und Dampfschiff«
landungsplatzen der im Reichsrathe vertretenen König»
reiche und Länder nunmehr zurückgelegt. —c>.

— ( A u s dem V e r e i n s l e b e n . ) Der Verein
zur Erbauung eines Lchrerconvictes in Laibach hat sich
in seiner vor kurzem abgehaltenen Sitzung conftituiert,
und sind hiebei folgende Herren zu F^nctionären gewählt
worden: zum Vorsitzenden Andreas Zumrr, zum ersten
Stellvertreter Franz Raktelj, zum zweiten Stellvertreter
Alois Kecelj, zum Secretär Georg ReHel, zum Cassier
Jakob Dimnik und zu Ausschüssen Josef Cepuder, Jakob
Furlan, Johann Iane^e und Johann Lilar. — u .

— ( A u s der C e n t r a l . C o m m i s s i o n f ü r
Kunst- und historische Denkmale.) In der
letzten Sitzung berichtete Herr Varlholomäus Pecn'l über
die bedeutenden Erfolge der Grabungen zu St. Peter bei
Rubolfswert und in Rudolfswert selbst, bann auf dem
Magdalenenberge bei St. Marein.

— ( V o m l. l. österreichischen C e n t r a l -
B u r e a u f ü r den h y d r o g r a p h i s c h e n Dienst . )
Von den einzelnen Schneepegelstationen in Krain wurde
Samstag den 12. d . M . nach Wien gemeldet: ssrain-
burg 79 t^m, Stein 79 om, Moräutsch 62 cm, Schnee-
berg 56 c,n, Masun b. Schneeberg 61 cm, St. Peter
in Innerkrain 30 om, Laibach 7b cm, Hotii bei Littai
58 cm, Gurkfeld 24 cm, Poljana bei Landstraß 24 cm,
Reifnih 60 cm, Rieg bei Gottschee 66 cm, Tichernembl
39 cm. Der Boden war in Krainburg 20 cm und in
Stein 13 cm tief gefroren. — Da wir seit vier Tagen
warmen und heftig wehenden Südwind (Sirocco) haben,
hat sich nun ein großer Theil dieser riefigen Schnee-
massen, die nirgends so groß als in Krain waren, bereits
in den tropfbar flüssigen Zustand verwandelt. V .

- " ( J a gdergeb nisse.) I m politischen Bezirke
Rabmannsdors find im abgelaufenen Jahre zum Abschüsse
gelangt: 26? Rehe, 167 Gemsen, 810 Hasen, 138 Auer-
Hühner, 70 Stück Virlwild, 66 Stück Haselwild. 7 Schnee-
hühner, 97 Feldhühner. 18 Wachteln, 24 Waldschnepfen,
13 Moosschnepfen, 52 Wildenten, 144 Füchse, 120
Marder, 22 Iltisse, 7 Fischottern. 61 Dachse, 10 Adler,
1 Uhu, 1 Eule und 231 Habichte, Fallen und Sperber.

* ( K a m m e r m u s i k - A b e n d . ) Der gestrige vierte
Kammermusik-Abend der philharmonischen Gesellschaft war
gut besucht und, wie alle vorangegangenen Veranstaltungen
auf dem Gebiete dieser Kunstgattung, von großem Erfolge
begleitet. Ein ausführlicher Bericht folgt.

* ( I u s a m m e n b r u c h e ines Dachf tuh les. )
Am 15. d. M. um circa 9 Uhr abends ist der Dachftuhl
des Stalles, Magazines und Dreschbodens des Gastwirte«
Johann Ravnitar in Aich infolge Schneeschwere zu-
sammengestürzt. Ravnilar soll hieburch einen Schaden von
circa 250 fl. erleiden. Beschädiget wurde niemand. —r.

— (Wechselfälscher.) Am 17. d. wurden in
Graz zwei angebliche russische Edelleute und der dortige
Kausmann Otto Hildebrandt verhaftet. Hildebrandt, der
diesen Namen zu tragen nicht berechtigt sein soll, wird
von den Milverhafteten als ein von Russland aus ver-
folgter Wechselsälscher bezeichnet.

— (Post spa rcassenver le.hr . ) I m December
wurden in Krain im Sparverlehr 1137 Einlagen mit
dem Gesammtbetrage von 19.624 fl. und im Chckoerlfhr
13.760 Einlagen ml» dem Gesammtbltrage von 1,085.756 fl.
gemacht; rückgezahlt wurden im Sparveilchr in 528 Fällen
26.840 fl. und im Chlckoerlehr in 1182 Fällen 333.636 fl.
Als abhanden gekommen wurde im gtdachten Monat in
Krain kein Einlagebüchel angezeigt.

— ( S t a n d der ös ter r .»ungar . B a n l vom
I b . J ä n n e r . ) Banlnotenumlaus 466,896000 Gulden
(— 20.799.000). Mtallschatz 306.623.000 Gulden
(—125^00),Por^euMe 1bb,208.000 (— 18,107.000),
Lombard ZI,6b7 000 Gulden (— 4.348.000 Gulden),
Querste« Banwolen - Rchrve 37,661.000 Gulden,
(-j- 10,752.000 st.)
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Neueste Nachrichten
vom 19. Jänner.

A r c o . Nach vierzehn Tagen gab es heute zum
erstenmal wieder Sonnenschein. Se. k. und k. Hoheit
ErzherzogAl b recht machte infolge dessen in Begleitung
seines Leibarztes, Dr. Hübl. einen einstündigen Epazier-
gang. Das Aussehen des Erzherzogs zeigt die Spuren
der überstandemn Krankheit.

T r o p p a u . Das Töchterchen der Baronin See -
f r i e d ist heute abends an Bauchfellentzündung ge«
storben. Sr. Majestät dem Kaiser und der durchlauch-
tigsten Prinzessin Gisela wurde hierüber telegraphisch
berichtet. Baronin Elisabeth ist trostlos über den Ver-
lust ihres Töchterchens.

Budapest . I m A b g e o r d n e t e n h a u s e skizzierte
Ministerpräsident Baron Banssy das Regierungspro-
gramm. Die Regierung wird sich vor allem bemühen,
das Vertrauen und die Einigkeit zwischen beiden Häusern
des Reichstages zu pflegen und zu festigen, zur Be-
ruhigung der Gemüther allrs thun, objectiv verfahren,
auf liberaler Grundlage und in ungarisch-nationaler
Richtung die Geschäfte führen, gegen den Staat als
solchen und die Einheit desselben gerichtete Angrisse
entschiedenst bekämpfen, die verfassungsmäßigen Rechte
der fremdsprachigen Staatsbürger wahren und sichern.
Die Regierung steht entschieden auf dem Standpunkte
des Ausgleiches von 1867 und erblickt darin den Grund-
stein der Sicherheit und Großmachtstellung der Mon-
archie, welche auch Ungarn nach Kräften anstreben
müsse. Die Regierung wird die Principien der ab-
getretenen Regierung verfolgen, die tirchenpolitischen
Gesetze innerhalb des gesetzlichen Zeitpunktes durch'
führen, womöglich mit Schonung des Gefühles der
einzelnen Eonfessionen, die restlichen Kirchengesetze bei
Integrität der Principien durchführen und die Frage
der katholischen Autonomie zu lösen trachten, das Eisen-
bahnnetz, besonders gegen >den Orient hin, vergrößern,
das Plus im Staatshaushalle des nächsten Jahres dem
Ackerbau zuwenden. (Lebhafte Eljenrufe rechts.)

I n der Debatte über das Programm des neuen
Cabinets erklärte Graf Apponyi, die Nationalpartei
werde dem neuen Cabinete gegenüber dasselbe Ver-
halten beobachten, wie gegenüber dem früheren Die
gleiche Erklärung gab Graf Szapary namens der
extremen Linken gegen den Ausgleich aus; sie werden
das neue Cabinet heftigst bekämpfen. Ministerpräsident
Baron Banffy erklärte, er werde den Ausgleich so
handhaben wie bisher; er begrüße jede Mitarbeiterschaft
freudig und werde die Rechte der Nationalitäten immer,
jedoch innerhalb der Grenzen des ungarischen National-
staates respectieren. Die Debatte wird Montag fort-
gesetzt.

Budapes t . ( O b e r h a u s . ) Baron Vanssy ent«
wickelt das Programm der Regierung und erbittet
die Unterstützung des Hauses. Graf Ferdinand Zichy
versichert das neue Cabinet seines guten Willens, ihm
entgegenzukommen, doch werde er auch fernerhin an
dem eingenommenen Standpunkte bezüglich der lirchen-
Politischen Vorlagen festhalten. Der Präsident begrüßte
hierauf das Cabinet im Namen des Oberhauses.

B e r l i n . Graf Schuwalow ist mit Familie ge-
stern abgereist. Der Kaiser gab ihm das Abschieds«
geleite, wobei er den Grafen Schuwalow umarmte und
küsste, der Gräsin die Hand küsste. Schuwalow konnte
sich der Thränen nicht erwehren, auch der Kaiser war
sichtlich gerührt.

Warschau . Generalgouverneur Graf Schuwalow
ist heute mittags hier eingetroffen. Auf dem Bahnhofe
hatten sich zum Empfange die Spitzen der Civil« und
Militärbehörden eingefunden.

H i e r o s h i m a . Wie eine amtliche Depesche
meldet, stieß eine chinesische Armee in der Stärke von
15.000 Mann aus Liau-Iang am 17. d. M . morgens
auf die Japaner in nordwestlicher Richtung von Hai-
Tscheng. Bei Sonnenuntergang wurden die Chinesen
zurückgeworfen. Der Verlust der Japaner beträgt einen
Todten und 40 Verwundete.

Die franzöftsche Minifterkrise.
P a r i s , 20. Jänner. Bourgeois hat heute die

Reihe der Unterredungen mit politischen Persönlichkeiten
fortgesetzt und wird morgen um 9 Uhr früh dem Prä-
sidenten der Republik über den Erfolg seiner Be-
mühungen berichten. Die Zahl der seit zwei Taqen im
Elyse'e eingelaufenen Glückwunschdepeschen und Adressen
übersteigt bereits 600. Bourgeois berieth sich heute
morgens mit Hanoteaux, Poincarrö und Leygues, auf
deren Mitwirkung bei der Cabinetsbildung er ein be-
sonderes Gewicht legt. Bourgeois besprach mit diesen
Persönlichkeiten alle Grundsätze für die allgemeine Po-
wik, welche die Richtung des neuen Cabinetes bestimmen
werden. Wenn kein Einvernehmen zu erzielen ist, wird
BourgemK ew Eabmet von ausgesprochener Partei-
' rNch^° ,^w^d° .über «»hr,chein,icĥ eu.e

stdmm und Inneres; Cavaignac, Krieg; M ln i ra l !

Humann, Marine; Doumer, Handel; Peytral, Ar-
beiten; Iull ien, Justiz; Verninac, Ackerbau; Leygues,
Unterricht; Poincarri, Finanzen; Hanoteaux, Aeuheres.
Cs werden Anstrengungen gemacht, dass Delcasft das
Colonienministerium behalte.

Gelegranrine.
Abbazia, 20. Jänner. (Orig.-Tel.) Ihre k. und l.

Hoheit die durchlauchtigste 7',rau Kronprinzessin-Witwe
Stefanie und Prinzessin Louise von Coburg wohnten
dem gestrigen «Weißen-Kreuz-Ball» an, welcher einen
glänzenden Verlauf nahm. Die höchsten Herrschaften
verkehrten in der leutseligsten Weise mit den anwesen-
den Gästen.

Budapest, 20. Jänner. (Orig.-Tel.) Se. Majestät
der Kaiser begibt AUerhöchstsich heute abends 9 Uhr
mittelst Hofseparatzua.es nach Wien.

Budapest, 20. Jänner. (Orig.-Tel.) Das Amts-
blatt veröffentlicht die auf eigenes Ansuchen erfolgte
Enthebung des Staatsfecretärs im Cultus- und Unter-
richtsministerium August von Pulszky unter Aller-
höchster Anerkennung der geleisteten Dienste.

Petersburg, 20. Jänner. (Orig.-Tel.) Der Regie-
rungsbote veröffentlicht die Ernennung des Fürsten
Lobanow zum Botschafter in Berlin.

Massauah, 20. Jänner. (Orig.-Tel.) General
Baratieri ist in Saganeiti eingetroffen und wird sich
heute mit dem größten Theile seiner Truppen nach
Asmara begeben. I n Atbara herrscht andauernd Ruhe.

Ausweis über den Stand der Thierseuchen in Kram
für die Zeit vom 10. bis 17. Jänner 1895.

Das Land Krain ist dermalen f r e i von Thierseuchen.

Angekommene Fremde.
Hotel Elefant.

Am 20. Jänner. Geisel, Bing, Weiß. Bernstein, Ja nmih,
Kraus, Ringer, Engel, Klinger, M e ; Schrciter, Beamter;
Galle, Jurist, Wien. — Mayer, Fabrilant; Manhart, Reich,
ttflte., Graz. — Heimer, Ornstein, Kflte., Agram. — Leitner,
Kfm., Linz. — Cutar, Papua, Mrach, Kflte., Trieft. — Nietl,
Kfm., Pilsen. — Fischl, Moses, Kflte., Karlstadt. — Pollal,
Gerber; Maly. Fabrilant, Neumarlll. — Weber, Kfm., Nensen.
— Schreiber, Wachs, Kflte., Lundenbnrg. — Majdic, Mühlen«
besitzer, s. Frau, Krainburg. — Cuzel, Kfm., Grafcnbrunn. —
Reichar, Kfm.; Potoinit, Gärbermeister, Pettau. — Rnmprecht,
Kfm., f. Bruder; Nosat, Gerbermeister, Gurlseld. — Krenner,
Privatier, Nischoflacl. — See, Kfm., Weipcrt.

Hotel Stadt Wien.
Am 19. Jänner. Goßleth, Fabrilsbesitzer, Hrastuig. —

Globocnit, l. k. Notar, Krainburg. — von Obereigner, Fürstl.
Forstdireclor, Schneeberg. — Gober, t. l. Forstassistent, Idr ia.
— Freiberg, Scholz, Popper, Raab, Klein, Puntschart, Fiala,
Thcimer, Schweinburg, Kflte., Wien. — Seidle, Privatier,
Rudolfswert. — Lehman«, Kfm., München. — Ianeba, Kfm.,
Pucelik, Kfm, Budwcis. — Vogel, Kfm., Meisterdorf. — Fonda,
Zahnarzt, Padua.

Hotel Vaierischcr Hof.
Am 20. Jänner. Stanko, Kfm., f. Frau, Luttenbcrg. —

Köchl, Besitzer, Pillach. — Florianz, Hausbesitzer, s. Sohn,
Gottesthal. — Sucheh. Mischelouz, Besitzer, Swetfchach. — Mo-
hinz, Besitzer, Iudendorf. — Stulel, Schneidermeister, Semic.
— Benlovic, Besiherssohn, Stein. — Mcssner, Birkendorf. —
Molini, Pferdehändler, Pordenone. — Tedeschi, Pferdehändler,
Trieft.

Verstorbene.
A m 19. J ä n n e r . Anton Kolnik, Hausbesitzer, 54 I . ,

Chröngasse 9, ^omolio eerekri.
I m S p i t a l ? .

N m 1 6. I ä n n e r . Johann Lipusel, Inwohner, 45 I . ,
Lungenödem.

Am 17. Jänner . Anton Kulelj, Inwohner, 55 I . ,
Lungenödem.

Am 18, J ä n n e r . Valentin Uzar, Inwohner, «0 I . ,
ckron. äleok0li8mu8. — Maria Renko, Inwohnerin, 85 I . ,
Darmtatarrh.

Volkswirtschaftliches.
Llllbllch, 19. Jänner. Auf dem heutigen Markte sind er.

schienen: 5 Wagen mit Getreide, 2 Wagen mit Heu und Stroh,
7 Wagen mit Holz.

Du rchschn i t t sp re i se .
M l t ^ Mgz.. " " Ml» Mg.,,-
ft, i lr ss7, lr^ N'^lr ü lr

Weizen pr.Meterctr, 6 90 7 50 Nutter pr. Ki lo. . — 72
Korn » 5 40 5 75 Eier pr. Stück . . 3,
Gerste . 5 60 6 50 Milch pr. Liter . . 1(1
Hafer . 5 80 6 50 Rindfleisch pr. Kilo — 64 —>—
Halbfrucht » - j Kalbfleisch » 62
Heiden . 6 75 7 - Schweinefleisch » - 5 6 —
Hirse » 6— 6 50 Schöpsenfleisch » - 4 2
Kukuruz » 6 50 7^20 Hähndel pr. Stück — 50
Erdäpfel 100 Kilo 2 80 Tauben » 18
Linsen pr. Heltolit. 12 Heu pr. M.-Ctr. . 1 96
Erbsen » 10 Stroh » - . 196
Fisolen . 10 Holz, hartes pr. —
Rindsschmalz Kilo — 92 — Klafter 7,30
Schweineschmalz » — 66 — weiches, » 5 30
Speck, frisch . - 54 Wein,roth.,100 Lit. 24 -

— geräuchert » —^64 — Weiher, » 30 —

Lottozichungen vom 19. Jänner.
T r i e f t : 7« 4 l A4 50 20.

' Uinz: 53 33 62 86 7.

Meteorologische Beobachtungen in Laibach.

^ --Z ZZ5 AZ «„ficht ?«Z

^ « Z ^ ̂  ^
l?U.Mg?^40^2 ^ " w i n d s t i l l " 1 — M V e s " " '

19.2 » N. 740 0 0 8 windstill Nebel 0'00
9 . Ab. 740 5 — 2 8 O. schwach Nebel
? U. Mg. 738 6 —2-8 windstill bewölkt ^

2 0 . 2 . N. 737 5 - 4 0 S. mähig bewölkt ^ ° «
9 . Ab. 7372 - 4 - 4 S. mäßig bewölkt ^
Am 19. den ganzen Tag dichter Nebel. — Am 20. bewölkt,

nachts geringer Regen. — Das Tagesmittel der Temperatur
an den beiden Tagen —2-0° und 1-9", beziehungsweise gleich
und um 3.9° über dem Normale.

Verantwortlicher Redacteur: Julius Ohm<Ianufchowsky
Ritter von Wisschrad.
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Zlg. v. Kleinmayr k Fed. Bamberg
Buchhandlung in Laibach, Congressplatz.

W Emi l ie Uol lob geb. Gtampetta gibt im >
^ e,genen und im Namen ihrer Kinder Emi l i e und W
^ Franz allen Anverwandten, Freunden und Be- M
^ lannte.i die licsbetrübcnde Nachricht, dass ihr in< >
M nigstgeliebter Gatte, resp. Vater und Bruder, der >
^ wohlgeborene Herr W

> Franz Golloli > !
W Guts« und Realitätenbesiher in Hölzenegg bei M ^
^ Oberlaibach M

W am 18, b. M. um 4 Uhr nachmittags nach kurzem W l
M aber schwerem Leiden im 53. Lebensjahre selig im W !
^ Herrn entschlafen ist. W
M Die irdische Hülle des theuren Verblichenen wird W
M Montag de.u 21. d. M. um 10 Uhr vormittags auf >
^ den ssriedhof in Hülzenegg übertragen und dort nach W
M der kirchlichen Einsegnung in der Familiengruft zur >
M ewigen Ruhe bestattet. " , « «
W Die heil. Seelenmessen werden in der Filial» W
M lirche zu Hölzenegg und in den Pfar>kirchcn zu Ober- W
^ Laibach und Horjul gelesen. >
M Der theure Verblichene wird dem frommen An- W
« denken und Gebete empfohlen. W
M Hölzenegg bei Oberlaibach, 19. Jänner 1695. >

W Tiefbetrübt geben wir allen Verwandten, Freun- >
^ den und Bekannten die traurige Nachricht von dem >
^ Tode unseres innigstgelicbteu Vaters und Schwieger- W
M Vaters, des Herrn >

> Anton Aolnik
W welcher heute, versehen mit den heiligen Sterbesacra-
^ menten um '/.11 Uhr vormittags im Alter von
« 65 Jahren in ein besseres Jenseits abberufen wnrdc.
W Das Leichenbegängnis findet Montag den 21stcn
^ Jänner uni 3 Uhr nachmittags vom Trauerhause
M Chriwgasse Nr. 9 aus auf den Friebhof zu Sanct
M Christoph statt.
M Die hl. Seelenmessen werden in der Pfarrkirche
^ zu St. Jakob gelesen werden.
W L a i b a c h am 19. Jänner 1895.
W P a u l a Almeda, M a r i e und Auguste, Töchter
M Joses Ulmeda, Schwiegersohn.
W (Besondere Parte werden nicht ausgegeben.) ^ .

W Umal ie VchVnberg gibt im eigenen und i>" >
«W Namen ihrer Tochter «osa allen Anverwandten, »
M Freunden und Bekannten die tiefbetrübendc Nachricht, »
M dass ihr innigstgeliebter Gatte, resp. Vater und »
^ Bruder, Herr >

> Anton SWlicrg >
W Friseur
W am 19. d. M. um halb 1 Uhr nachmittags nach
M kurzem Leiden, versehen mit den heil. Sterbesacra"
M mentcn, im 45. Lebensjahre selig im Herrn em-
M schlafen ist.
M Das Leichenbegängnis findet Montag den Listen
M Jänner um 4 Uhr nachmittags ans dem Colifeuw
M auf den Friedhof zn St, Christoph statt.
l D Der theure Verblichene wird dem frommen A"
W denken und Gebete empfohlen.
M La ibach am 20. Jänner 1695. ^ .
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Course an der W i e n e r Börse v o m 19. J ä n n e r 1 8 9 5 . ^ dem offmellen k>ursbl°tte
Ktaat».Anlehen. «eld wan

^ e ? " p . " Z ^ " " e in Noten
!>N°3»^°^b« , . 100-50,00-70

L i l ^ ^ ^bruarNun. ist w«-55 10075
" ^ l b e r verz. Jänner J u l i ,««5.5 ,m>75

l»«0?r 5°/ °le . 25.0 n, l5N5>, — . '

bto "'°«>«>°se . . ION ft, ,.)<,5.<! 200 Ü5

/° 5 ° M . . M b r , i i iliU f l . . . 1U2-85 ,«,-25

^ O e N ^ " " ^ ' p " ' " f r e l 125.-80 12«-10
t°, »!>' ""tenreüte, steuerfrei — — —-—

' ' dt. ^ ' " ^ ' ' K r m ' c n N o m ! 100 !»5 ,01 ,5
'» " t , . dt°. per Ultimo . . ,0090 , 0 , 1 0

^ " ^ " ' A a - s s c h u l d v " .schrelbungen.
^ c h « ° h ' ' l» G,.steuer,rel
^ ' n z - N ' , ^ '"" fl, G. 4«/„ 124-3N lL5 80

stiv F.°'^ ^ " '" Silber

Vt> ^^""t"wstc»erf (dlv'

^ ° > ° ^ " " V « h ' ' l > ' S i l b , .

U2UNU^"«'"'"° Feuers..4U<»
""UKr.,.i!U0^r,N°m, . 9 9 - 99 80

"°8«fttmp.Mst„b..Nc»«en.

l ° l i K ^
^ » «aiI°«ubw.»V.i!(»() « C M 218 — 8 1 » -

Veld «Ware
Vom Staate zur Zahlung

übernommene Vlsenb.-Prlor.»
Obl igat ionen.

«ll!abrthbahn noo u, 300» V l .
für 200 V l . 4"/n 12,-— 121 «0

ltlisabethbahn, 400 „ . 2000 M .
20« M , 4°/n 125-85 17« 25

ssrnnz Joseph Ä , <lm, 1884,4"/n w o — 10» «0
Oalizische Narl - liudwiss' Vahn,

Vm, 1««,, »00 st, S. 4"/„ . 99'— ,00 —
Vorarlbergrr Uayn, <tm. 1884, .

4"/„ (div. St,) S., f. lUU st. N. 99 00 100 50

Un«, Goldrenlc 4°/„ per Vasse 124 15 124 »5
bto bto. per Ultimo . . . . 124K0 124 50
dtu. Nrnle in Kronenwähr,, 4"/„,

steuerfrei für2N0tn-on?!,Nom. 98?5 K8 9l>
4"/„ d!°. dto. per Ultim» , . 9»-KN 99 —
dt0.E<.<t.Al,G°Id10Nst,,4'/,"/s, 128 25 —' —
dlo. Klo. Cilber 100 st., 4>/,"/« 108 ü0 104 2»
dto. Staat« Oblig. (Ung. ONb.)

V. I . 187N, 5"/„ 125-50 I2<> 5,N
dlo,4V,«/„Schanlre<,al'Nbl.-Obl. 1<»i,'«> 102 ?!>>
dto. Präm.-Anl. k 100 st. e. W . 158 50 159 50
dto. dto. it 50 st. g. W. I5«50 - —
TheißÄeg.-Loje 4"/« 100 st. . ,4.'«-50 144 50

Grundentl.' Vbligationen
lsiir ,00 fl. C M ) ,

5"/„ NoUzischc - - - - - -
5"/^ niederösterrcichische . . , 10975 —-->
4"/n lroaülche und slavonische . 9 8 - - —
4"/n ungarische (100 st. ö.W.) . »» L5 99 25

Andere össentl. Anlehen.
Donau Neg,«o!e 5"/„. . . . 131'—18,-50

dto. «nleil,e 1878 . . 1077.'. 10875
Mnlehen der Slad! Oörz. . , , I i-«5 — —
Anlrben b. Stadtaemeindc Wien 10<> 75 u>??5
Anlrlie» d. Slabtsseniciude Wien

lSuber oder Gold» . . . . 131 - ,32 >
Prämien A»I. b. Stadlnm, Wien l?4-5N 17H 50
Uörsrlx», «nlehen, verlosb, 5"/, 10,-85 —-—
4°/„ Rainer Lande« Nnlchen . —-— — —

«eld ware
Pfandbrief»

(für loo si.).
Vobcr. all«, öst. In 5« I . vl.4°/„V. l»8 50 124 50

dto. ,, „ in50 „ 4>/,"/n — — — - ^
dto. ., ,, in 50 „ 4"/n 99'— 8880
dto. Prüm.'Vchldv. 3°/o. I.Tm. I1<!-«0!II7 ,0
dto. dto. 3»/n, l l , <tm, 117-7«, 118-50

N. eslerr, Lande« Hyp.Mnst. 4"/, 9950 I0U60
Oest.-unn.Vanl Verl. 4'/,"/« , — — —-—

dto. dto, „ 4"/„ . . 100 — 10080
dto. dtll, 50jähr, ,, 4"/„ . . 1 0 0 — ION 80

Lparcasse, i .«st . ,80I .5 '/ ,"/„vI . 101-50 —-—

Prioritalll - GbUgatlonen
sfür 100 fl.),

sserdinanb« Nordbahn Em. 1886 100>«0 IUI'10
Oesterr, Nordwestliahn . . . 111'— 112---
Ltaatsbahn «<«>.. - -
NNdbahn k »"/« 188-25 17025

btll. k 5"/„ II0'25,»I«5
Ung.-galiz. Nahn I0870 11070
4"/» Unterlrainer Vahiien . . 98-5» 99 —

Diverse Lose
(per Stuck).

Vudllpest'Vasilica (Dombau) . S-80 9'N5>
«lredillose 10» fl 198-50 19975
Clary-Lose 4« fl. LW. . . . 582!, b9'2l,
4"/„Do»au-Dampfsch. loufl.EW. — -. 150'- -
Ofener Lose 40 st «z-— n» —
Palssn^ose 40 st. C M . . . . 59'— l>9ü0
Nolhen Kreuz, Oes l .Oesv. lNf l . 1810 1850
«olhe» llreuz, Una. Ges. v., 5 st. 12-— ,»-4U
Rudolph Lose 10 fl -.. z»-5,>
Ealm Lose 40 ss. E M . . . . 6950 7050
St..<«e»°ii!.L°!r 40 fi. C M . . 722!, ?3«5
Waldslei» Lose 20 fl. l l M . , . 5 0 — 5 l -
W!ndisch„räh Lose 20 fl. <lM. . — — — —
Gew. Lch.b, 3"/„Präm.°Ech!lIbv.

b. Aobencreditanstalt.l.Em. . 19-75 »0-75
dto. bto, I I , <tm, 1889. . . 2»-— 3 1 ' —

Laibacher Lose 2525 25-75

Velb Ware

Dank-Actten
(per Stück).

«lnalo-Oest. Vanl «00 fl. SO"/,«. 182 50 I8ö —
Vaiifnerein, Wiener, 100 fl. . 15725 15>7-?5
Vodcr, «ns<.,0,ft.,200fl.V.40°/, l»b?— k»«y-—
<lrb>, Nns«, f. Hand, u,K, is'N fi. — — - - —

b!°, dlo. per Ultimo Eeptbr. 41225 41275
llrebOboitt, «I lg. nng., 200 st. . 503 — 503 50
Deposiienbanl, «lla,.. 200 st. . »S2---2s>^--.
lttcompte'Ges., Nbrüst.. 500 fl. »50-.- s«0 -
Vlro-u «lassen»., Wiener, 20ttfl, 31» — »in -
H<,po<helb.,0cst.,200fl. 25"/n«. 9 0 - 91-50
Länderbanl. vest., 200 fl. . . 28375 284 75
Oesterr. unssar. Vanl, K00 st. , 105» ION»
Unlonbanl 200 fi 315 50 816 —
Verlehrlbanl, «l lg., 140 fl. . 1»4-— 185-..

Aliien von ^rannport»
Unternehmungen

(per Stück).
Albrecht Nahn 200 fi. Silber . —-— — -
«ussia Tepl. Visenb. 300 st. . . 1780 i»0!>
Bbhm, slordbahn ,50 st. . . 31!» — 311 -

dlo. Westbahn 20« st, . . . < i c 2 5 41<>?.'>
»uschlichrader Eis. 5<>0fi. « M . ,425 I4»5

bto. dto. (l it. U) 200 fl. . 542 — 5 4 4 -
Donau < Dampfschiffahrt« > «es.,

Oesterr., 500 st, I M . . , . !»S<)'— 562 —
Dräu E.lVll«, Db.-Z.)200fl.S, —-— — - -
D»x Vobe!!bacherli,.«.200st.S. 66 50 6750
Ferdinand« Norbb. 1000 fl. l l M . 3480 8500
Leml».l«zernow, Iassy-Visen».-

«tsellschaft 2W N. V. . , . 298 — 298 50
Lloyb, Oest., Triest. 50« fi. « M . 589 — 540 —
Orsterr. Nordwestb. 20«st. S. . 24» —249 50

bto. dlo. (l it. N) 200 fi. E. 275 — «75 50
Pra« Duxer Visenb, , 5 0 f i . V. . 90-50 9150
S!ebe»l»ira,er <t>!enbahn, Erste —-— —->
Slaalsrisenbalin 200 st. S. . . 89850888-..
Südbnl,!! 200 fl. S 10450 105,-—
Lüdnordd. V e r b . « . 200 fl. l l M . 208-50 209 50
Tramway<»r!.,Wl.,I?0fl.b. W. 423--429-- -

bto. Em. 1887,200 ft. . . . —>—j —.__

Velb I«8ll«
Tramlvay'Ges., Neue Nr., Prio- i

r l t i t « «ttlen 1lX> fl. . . . 103 —I,s,5-..
Unn.-gliliz. (lüenb, 200 fl. Silber 207 ' 0 üu« 50
Ung.Wsstb.sRaab Viaj)2!X»fi.L. 20« 75,207 75
Wiener Localbahnen.«ct.»«es. Sl»— w > .

Indullrit'Hrtien
(per Stück).

Vauges., « l lg. «st.. 100 fl. . . l 0 7 ' b 0 l 0 » —
Vgvdier Eisen- und Etahl-Inb.

in Wien 100 fi 7 7 — 8 0 —
ltilenbahnw. Lril»,,, Erste, 8« fl. 18040 i»i-4«
,,VlbemiihI", Papiers, u. V. V. 5 4 — 55-5«
Lirstnger Vrauerei ,00 fi. . . 1 2 1 - 122 —
Montan'Velellsch,, Oesl.»alpine »520 95 8»
Präger <tisrn-Ind,°Ve!. 200 fi. n«2 — «77.. .
Valao-Iar j . Steinkohlen LO fi. 745-— 755-—
„Lchlüalmiihl". Papiers., 200 fi. «28-- — —
..Lteurerm.", Papiers, u. V..V. 1«6 — ,6» —
Trisailer Kohlenw, - Ves. 70 fi. 178 - ,»0 —
Wafsens.°«!.,Oeft.in Wien, 100«. 841 — »47 —
Waggon-Leihanst., «lll«., in Pest,

80 st 488'.- 44< —
w r . Ulluaeltllschlllt 100 fi. . . 1 4 8 " 144 «>
wiencrbeiarr Ziegel-Actien^es. 840 — 844 —

Devisen.
Amsterdam 103 — 108 10
Deutsche Plühe «0 90 6 , 0 5
London ,24 40,24-75
Pari« 4»47. 49-5».
L t . Petersburg . . . . . . —-— — —

Valuten.
Ducaten 584 5»e
20 ssrnnrl Ktiicke 9»« 988
Il-iülchr N!-i<1,ebll!ll,!oie» . . 60 »0 »0-97>
Italienische Banknoten . . . 4« 35 48 4b
Papier Rubel ,83^->.l-8»«,»

Landes^heater in Laibach.
"st. Außer Abonnement. Ung. Tass.

Montag den 2 1 . I i i n n e r
^ p e r n » N <) v i t ä t !

Vẑ  Hansel und Gretel.
rchen-Oper <n drei Acten von Wette.

Anst, ^ "°" E. Huiuperdinck.
n« halb 8 Uhr. Ende vor 10 Uhr.

' ^ r s t . ( b l . Abonn..Vorst.) Gerader Tag.

Mittwoch den 23. Jänner

Der verhänanisvolle

— ^ ^ — — — — — ^ — —

*afireswohnunff.
g a s s

l n d^ Villa 3 in der Erjavec-
s0J

 m eine elegante, freundliche,
beste] g e Wohnun9 i m l StocJc>
^ü l<ii^ ü u s v*er ffrossen Zimmern
Bod j^°n> Vorzimmer, kleinem
Rüc] ann^> Domestikenzimmer,
Tele

 m^ Wasser-, Gas- und
z^fyliGnl<>Mung, Speisekammer,
kden

 e^ern, geschlossenem Dach-
des n Ufn> Und mit Benützung

^rtens sofort zu vermieten.
^ ~ - — — _____ (309) l186) 3-r -s^r

Ant O k l i e -
n^nanoni? K i r u i z č e l J ät- 22> s e d a J
p°stavil J e . n a Hrovaškem odsotnemu,
s | r i c e k üp e

t
 J e . A n t o n Satran iz II. Bi-

J e Vroßi] , o r J e t « ad actum ter se inu
C e r n b ra l » S O d n i o d l o k 7' d n e 21. de-
]\ dülOcila ' S t < 1 O - 7 6 3 ' s k a l e r i m «e

°ž- št a o
1 : f v r ö i l n a cenitev zemljišča

^varja ^ 9
k a t - obč. Celje na 19. ja-

S i6 r i n ° k r a J n o 8 0 d i ^ e v II. Bisfrici
^ • januvarja 1895.
15475) o ^ j — .

1 St. 27.565.

c Razglas.
t jub'jani ?t m- d e I- okrajno sodišče v
> J a n P

a Z n a n j a > d a «e je VHled
i/^v)jah profi P l r n a t a ' POHestnika v
i raveli V zamrlemu Jožetu Petrci
l V r i i* Ä m a n W v i m neznanim
ul0vanja " l e d n i k o ^ , zaradi pripose-

* 1 8 ^ fiJ
t
aIas d e Praes. 9. decem-

knPOci An on ?r 5 ' 8 l e d n j i m p o s t a v i l

P r a v o do?nin, d a s e Je z a «krajšano
12 f u n a

P 0 l W o b o r U V a r j a 1 8 9 5 ,
Ljubljana i i U n P r i t e m s o d i š č i -u - decembra 1894.

(5216) 3—1 St. 3469.
Razglas.

G. kr. okrajno sodišče v Senožečah
naznanja, da se na prošnjo Johane in
Antona Koruza iz Landolazaradi sodne
položitve zne.ska 1460 gld. 44 V„ kr.
dovoljuje relicilacija Antonu Jurci iz
Landola nekdaj lastnega, glasom tu-
sodnega dražbenega zapisnika de praes.
30. oktobra 1889, St. 4303, od Josipa
Chiautta iz Landola za 2406 gld.
kupljenega, sodno na 3742 gld. cenje-
nega zemljišča vloga št. 18 dav. obč.
Landol na trožke in nevarnost za-
mudnega kupca Josipa Chiautta, ter
se določa v izročitev te relicitacije
edini narok na

16. februvar ja 1895,
dopoldne ob ll.uri pred tem sodiščem
8 tem dodatkom, da se bode prodalo
to zemljišue pri tem naroku tudi pod
cenitveno vrednostjo.

G. kr. okrajno sodišče v Senožečah
dne 20. oktobra 1894.

(171) 3—2 Nrn 9140, 9141, 9142.
Cnratorsbestcllunn.

Vom t. k. Bezirksgerichte Mottling
wird den unbekannt wohin nach Amerika
abgereisten Martin Stankovic' von Kra-
schenberg Nr. 22 nnd Johann Gornik von
Radovica Nr. 36 Herr Leopold Gangl
aus Mottling zum Curator bestellt und
ihm die Grundbuchsbescheide ddto. 20sten
November 1894, Z. 8315, und 21. No-
vember 1894. Z8336, und 27. November
1894, Z. 8453, zugestellt.

K k.Bczirksgeticht Mottling am31sten
December 1894.

(258^3—3 N r ^ i 6 7 7
Curatorsbeftellung.

Für die unbekannt wo befindlichen
Tabulargläubiger Maria Stefanie, Anna
Stkfanic und Johann Stefanik von Za-
pudjr Nr. 10 wird Herr Josef Weiß von
Tfchernembl als Curator a6 »<.!um be-
stellt und ihm der Anmeldungsbescheid
vom 25. November 1894. Z. 8278, be-
händigt mit der Weisnng, die Rechte
seiner Curandeu uach Vorschrift der Ge-
setze zu wahren.

K. k. Bezirksgericht Tschernembl am
11. Jänner 1895.

(5472) 3—3 St. 5458.

Oklie.
Zamrlima Mariji Kode z Stare

Vrhnike in Jožefu Kotniku iz Vrda,
odnosno njihovim ne/.nanim dedičem
in pravnim naslednikom, imenuje se
Franc Ogrin z Vrhnike skrbnikom na
čin in se mu dražbena odloka z dne
19. novembra 1894, St. 5272, dostavita.

C. kr. okrajno sodišče na Vrhniki
dne 3. decembra 1894.

(5380) 3—2 St. 26.817.
Razglas.

C. kr. za m. del. okrajno fodiSče v
Ljubljani naznanja, da se je vsled
ložbe Franceta Dobnikarja (po Ivanu
Plantanu) proti Francetu. (ire^oriju
in Jožetu Dobnikarju in Joželu Ri-
harju zaradi zaslaranja terjatve de
praes. 29. novembra 1894, št. 26.817,
slednjim postavil gospod Blaž Juvan
iz Kamne Gorice skrbnikom na čin
in da se je za sumarno razpravo do-
ločil dan na

1. f e b r u v a r j a 1895,
dopoldne ob 9. uri, pri tem sodiäci.

V Ljubljani dne 6. decembra 1894.

(5555) 3—3 St. 28.227.
Oklie.

C. kr. za m. deleg. okrajno sodišče
v Ljubljani naznanja, da se je za-
mrlemu Mihi Cot manu, bivsemu cer-
kovniku v Grobljah pri Domžalah,
postavil gospod dr. Supan, odvetnik v
Ljubljani, kuratorjem ad actum ter
se mu vročila tusodna razsodba z dne
15. novembra 1894, št. 25.783.

V Ljubljani dne 22. decembra 1894.
7l73)~3^2 St. 60.

Razglas.
Neznanim dedičem in pravnim

naslednikom tabularnih upnikov He-
lene Gerlj iz Harij, Blaža Tomötfa
iz Bistrice in Janeza Primca iz Bi-
strice in neznano kje bivajočemu ta-
bularnemu upniku Francetu Andri-
jolu iz Hruöice postavil se je Anton
Satran iz Bistrice kuratorjem ad ac-
tum, ter so se zadnjemu dostavili
dražbeni odloki z dne 9. novembra
1894, št. 9134.

C. kr. okrajno sodišče v Ilir. Bistrici
dne 4. januvarja 1895.

(5254) 3 - 1 St. 5670.
Oklie.

Vsled prosnje Jerice Lapajne do-
volila se je izvršilna i>rodaja s po-
trebSčinami gospodarstva vred na
2050 gold, cenjenega zemljišča Jožefa
Skvarče vlož. st, 2 kat. obč. Rovte, ter
se zänjo določujeta dva röka, na

17. j a n u v a r j a in na
16. f ebruvar ja 1895,

vsakikrat dopoldne ob 11. uri, s pri-
stavkom, da se bode zemljišče pri
prvem röku le za ali nad cenilno
vrednostjo, pri drugem röku p a t u d i

pod njo oddalo istemu, ki največ
obljubi.

Dražbeni pogoji, cenilni zapisnik
in zemljeknjižni izpisek so pri sodišsči
na upogled.

C. kr. okrajno sodišče v Logatci
dne 14. novembra 1894.

(6417) 3—1 St. 6629, 6630, O :i>
«833, G850, 6WH.

Razglas.
Vsled tožb:
1.) Janeza Levsteka iz Travnika

his. St. 21 (po Ignaciju (iruntarji, c. kr.
notarji v Ribnici) proti Ani Rus iz Trav-
nika hiš. št. 61 na pripoznanje plaöila
terjatev 23 gld. in 30 gld. s pr.;

2) Franceta Rusa iz NemSke Vasi
his. SI. 6 proli Antonu Puclju iz Sufcja
St. 12 pcto. 162 gld. 50 kr.;

3) Janeza Petka iz Dolenjih Lazov
fit. 23 proti Jarneju in Janezu Petku
od ondi zaradi izknjižbe terjotev po
80 gld. in 20 gld.;

4.) Jošefa Merharja iz Dolenje Vasi
St. 28 proti Antonu Bojcu iz Dolenje
Vasi št. 65 pcto. 35 gld. 57 kr. s pr.;

5.) Franceta Prijatelja iz Vinic his.
St. 17 proti Jakobu Hoöevarju iz Za-
mosteca his. st. 43 pcto. 200 gld. « pr.
— določil se je narok za skrajšane,
oziroma malotne razprave, na

20. februvar ja 1895,
dopoldne ob 9. uri, pri tem sodišči.

Ker je sedanje bivališče tožencev
in nj!h pravnih naslednikov neznano,
postavili so se jim za te pravde skrb-
niki na öin

ad 1, 3, 4 gospod Jožef Flesch v
Ribnici;

ad 2 gospod Fortunat Kozina iz
SuSja;

ad 5 gospod Andrej Adamič iz Za-
mosteca.

C. kr. okrajno sodiSče v Ribnici
dn6 JJ). decembra 1894

(79)~3^i St. 11.2lTT
Oklic izvršilne dražbe

premakljivega blaga.
C. kr. deželno kot trgovsko sodišče

v Ljubljani naznanja, da je na prosnjo
Ivana Grobelnika, trgovca iz Ljub-
ljane, proti Frančiški Bratovfi, krama-
rici iz Ljubljane, zaradi dolžnih 155
goldinarjev 41 kr. s pr. izvrSilno dražbo
dolžnikovega zarubljenega, sodno na
391 |gold. 49 kr. cenjenega premak-
ljivega premoženja, obstoječega iz
manufakturnega blaga in oprave do-
volilo in za njo dva roka, prvega na

2 1. j a n u v a r j a
in drugega na

4. februvar ja 18 95,
vsakikrat ob 10. uri dopoldne, v bi-
vališči dolžnice v Ljubljani, na Starem
trgu, odredilo in da se bodo zarub-
Ijene reči pri prvem roku le za ali
čez cenilno vrdnost, pri drugem pa
tudi pod njo in vsakikrat le za go-
tovi denar prodajale.

G. kr. deželno kot trgovsko sodiSče
v Ljubljani dne 29. decembra 1894.


